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Hintergrund zum Dialog

 Weitere Informationen zur 
Erarbeitung der Nationalen 
Wasserstrategie 

https://www.bmu.de/themen/wasser-abfall-boden/binnengewaesser/der-weg-zur-nationalen-wasserstrategie/


Hintergrund zum Dialog

• Um den Herausforderungen rund um das Thema Wasser zu begegnen,  
erarbeitet das BMU unter breiter Beteiligung von Expert‘innen die 
Nationale Wasserstrategie. 

• Die Strategie soll mit den Perspektiven der Bürger‘innen angereichert 
werden. Im Online-Dialog, vier nachfolgenden Bürger‘innenwerkstätten
und einem Jugenddialog Wasser fand eine breite gesellschaftliche 
Diskussion zu den Themenfeldern Klimawandel, Wasserqualität, 
Sensibilisierung und Finanzierung statt.  

• Die Diskussionen münden in die Ausarbeitung eines 
Bürger‘innenratschlags, welcher Empfehlungen an die Politik formuliert. 
Dieser wird am 8. Juni 2021 der Umweltministerin Svenja Schulze 
überreicht.



Auswertung der Umfrage



Methodik 

• In der Umfrage wurden Fragen mit vorgegebenen Antwortmöglichkeiten (multiple choice) gestellt 
und solche auf die komplett frei, in Textform, geantwortet werden konnte. 

• Erstere erfassten die Prioritäten der Befragten in mengenmäßiger Hinsicht, während 
letztere es den Befragten ermöglichten neue Vorschläge einzubringen. Somit konnte das gesamte 
Spektrum der Meinungen der Befragten und dessen Verteilung ermittelt werden.

• Um die Freitextantworten qualitativ auszuwerten bildete das Team auf Basis der in den 
Steckbriefen enthaltenen Maßnahmenvorschläge Kategorien. Nach einer ersten Durchsicht der 
Antworten ergänzte das Team die aus den Steckbriefen abgeleiteten Kategorien um weitere, die 
aus den Antworten selbst generiert wurden. 

Beispiel Kategorienbildung – aus den Steckbriefen:

Inhalte des Steckbriefs Kategorie

„Setzung von Prioritäten für die Nutzung von Trinkwasser in
Dürrephasen für Landwirtschaft, Industrie, Privathaushalte oder für
die Gartenbewässerung. Es ist denkbar, dass für unterschiedliche 
Arten der Wassernutzung eine Art Rangfolge erstellt wird. Diese 
würde regeln, welche Nutzungen bei Wasserknappheit Vorrang 
haben.“

„Bestimmte Gruppen sollten bei der Nutzung von Trinkwasser 
bevorzugt behandelt werden“



Methodik

• Beide Arten von Kategorien wurden verwendet um die Antworten mit den entsprechenden Inhalten 
zu markieren und somit in zentralen Aussagegruppen zusammenzufassen. Kategorien stellen 
demnach Aussagegruppen von Maßnahmenvorschlägen dar. 

• Anhand der markierten Textstellen konnte daraufhin eine grobe Zählung der Häufigkeiten der 
Kategorien ermittelt werden (in dieser Präsentation dargestellt in den drei Farbstufen: häufig –
mittel - selten). Schließlich identifizierte das Team besonders typische Fälle in den markierten 
Antworten, die als repräsentativ für die jeweiligen Kategorien angesehen werden können. 

Beispiel – Antworten Kategorie

A: „Kläranlagen: Kein Nitrat und Phosphat oder Sonstige 
Umweltbelastende Stoffe im Abwasser, sowie im Mischwasser. 
Kontrolle aller Leitungen auf Dichtheit und einwandfreie Funktion. 
Besonders für Städte und große Wohneinheiten.“ 

B: „Bei den Abwasserkanälen bei den Kläranlagen. Dass es nicht 
angehen kann, dass ungeklärtes Abwasser in die Flüsse geleitet wird 
dass diese Stellen, wo es eingeleitet wird, nicht kenntlich gemacht 
werden. (sic!)“

„Abwasserentsorgung und Wiederaufbereitung sollten verbessert 
werden“

Beispiel Kategorienbildung – aus den Antworten:



Quantitative Ergebnisse der Umfrage

Welches Thema erachten Sie als
besonders wichtig für die zukünftige 
Wasserversorgung in Deutschland?

2680 
Teilnehmer‘innen
bei der Umfrage

350 Kommentare 
in den Ideen

Zeitraum
27.01 -

10.02.2021



Quantitative Ergebnisse der Umfrage

Wasserqualität: 
Wen sehen Sie besonders in der Pflicht, um 
die gute Trinkwasserversorgung auch in 
Zukunft aufrecht zu erhalten?

Klimawandel: 
Sollte es für Zeiten von Wasserknappheit, 
verbindliche Regeln zur Nutzung von 
Wasser geben? 83%

17%

0% 20% 40% 60% 80%

Ja

Nein



Quantitative Ergebnisse der Umfrage

Sensibilisierung: In welchen Bereichen 
hätten Sie gerne mehr Aufklärung zum 
Thema Wasser?

Finanzierung:
Wie sollte sich die Finanzierungslast 
verteilen?

26%

32%

42%

0% 20% 40% 60% 80%

Verursacher*in

Nutzer*in

Allgemeinheit

40%

46%

13%

0% 20% 40% 60% 80%

Konsum

Wasserversorgung

Umweltschutz



Quantitative Ergebnisse der Umfrage

Sind die hier auf der Plattform 
bereitgestellten Informationen für Sie 
hilfreich?

Haben Sie oder hatten Sie beruflich mit 
dem Thema Wasser zu tun?

61%

39%

0% 20% 40% 60% 80%

Ja

Nein

4%

44%

44%

7%

0% 20% 40% 60% 80%

Sehr hilfreich

Eher hilfreich

Weniger Hilfreich

Nicht hilfreich



Klimawandel und Wasser: Wo sehen Sie hier den 
größten Handlungsbedarf?

Bestimmte Gruppen sollten bei der 

Nutzung von Trinkwasser bevorzugt 

behandelt werden 

„Wasser soll bei Verknappung vorrangig zum Trinken 

und zur Nahrungsmittelerzeugung eingesetzt werden: 

Nutzung der Toilettenspülung, Waschwasser etc. soll 

aus aufbereitetem minderwertigem Wasser 

(Flußwasser ev. geklärtes Abwasser o.ä.) erfolgen.“ 

Abwasserentsorgung und 

Wiederaufbereitung sollten verbessert 

werden

„Kläranlagen: Kein Nitrat und Phosphat oder Sonstige 

Umweltbelastende Stoffe im Abwasser, sowie im 

Mischwasser. Kontrolle aller Leitungen auf Dichtheit 

und einwandfreie Funktion. Besonders für Städte und 

große Wohneinheiten.“ 

Die Rahmenbedingungen für 

nachhaltige Bewässerung der 

Landwirtschaft sollen gegeben sein

„Neue Versuche und Methoden z.B. im Pflanzenanbau, 

oder in der Brauchwassernutzung finden zu langsam 

den Weg in unsere Gesellschaft.“ 

Der Farbton zeigt in drei Stufen an, wie häufig die Kategorien genannt wurden (häufig – mittel - selten)  



Ausweisung von Schutzzonen und/oder Renaturierung sollen ausgeweitet werden 

Brauchwasser soll wiederverwendet und Regenwasser gespeichert werden

Die Bevölkerung sollte vor Hochwasser geschützt werden

Flächen sollten weniger versiegelt und/oder Schwammstädte entwickelt werden

Die Industrie sollte mehr für die Umwelt- und Klimaschutz tun

Der Farbton zeigt in drei Stufen an, wie häufig die Kategorien genannt wurden (häufig – mittel - selten)  

Klimawandel und Wasser: Wo sehen Sie hier den 
größten Handlungsbedarf?



Wasserqualität: Wo sehen Sie hier den größten Handlungsbedarf?

Abwasserentsorgung und 

Wiederaufbereitung sollten verbessert 

werden

„Abwasser muss vollständig geklärt werden! Keine 

Einleitung in Bäche und Flüsse!“ 

Eintrag von Spurenstoffen sollte 

minimieren werden

„Strengere Überprüfung der Nährstoff-, Arzneimittel-

und Waschmittelrückstände in Abwässern“

Der Farbton zeigt in drei Stufen an, wie häufig die Kategorien genannt wurden (häufig – mittel - selten)  

Klimawandel und Wasser: Wo sehen Sie hier den 
größten Handlungsbedarf?



Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sollte reduziert/reguliert werden

Die Messdaten für Verunreinigungen sollten verbessert werden

Die Landwirtschaft sollte das Wasser weniger verunreinigen

Die Privathaushalte sollten das Wasser weniger verunreinigen

Der Einsatz von Mikroplastik sollte reduziert werden

Die Industrie sollte das Wasser weniger verunreinigen

Der Farbton zeigt in drei Stufen an, wie häufig die Kategorien genannt wurden (häufig – mittel - selten)  

Klimawandel und Wasser: Wo sehen Sie hier den 
größten Handlungsbedarf?



Kommunen sollten die Infrastruktur 

Instand halten

„Sanierung von Kanalisation und Kläranlagen für die 

Wasserqualität. Wasserspeicher für die Landwirtschaft 

um die Ernährung sicher zu stellen ohne in Trockenzeit 

auf Grundwasser und Flüsse zurückzugreifen“

Landwirtschaft und Industrie sollten für 

den Finanzierungsbedarf aufkommen

„Die die viel Wasser verbrauchen sollten auch mehr für 

den m³ bezahlen müssen.“ 

Finanzierung der Wasserversorgung:  Wo sehen Sie 
hier den größten Handlungsbedarf? 



Steuermittel und Abgaben der Industrie sollen die Finanzierung gewährleisten

Bevölkerung, die vor Hochwasser geschützt werden muss, sollte dafür selbst 
aufkommen.

Die Finanzierung sollte über Gemeinde- und Landesgrenzen hinweg gemeinsam 
gestemmt werden. 

Es ist aufgrund des Preisdrucks zu teuer für die Landwirtschaft für die 
Finanzierung aufzukommen. 

Finanzierung der Wasserversorgung:  Wo sehen Sie 
hier den größten Handlungsbedarf? 



Bewusstsein schaffen für den 

Wasserfußabdruck 

„Die Bevölkerung sollte ein Gefühl dafür vermittelt 

bekommen, wie viel Wasser für z. B. Autowäsche, 

Bewässerung von Gärten usw. verbraucht wird, um 

sich dann zu hinterfragen, wie sinnvoll und notwendig 

es bei der nächsten Anwendung ist.“ 

Produkte kennzeichnen als 

Entscheidungshilfe beim Kauf

„Dem gemeinen Bürger ist oft nicht bewusst wo und im 

welchem Umfang er Wasser nutzt. 

Die Produkte sollten zum einen gekennzeichnet 

werden zum anderen auch für ihre Auswirkungen 

bepreist werden.“

Informationskampagnen zu 

Wasserthemen 

„Im privaten Wasserverbrauch. So wie eine auf Fakten 

gestützte Information der Gesellschaft durch die Politik 

und nicht durch Gefühle und Unwissenheit geprägte 

Information.“ 

Der Farbton zeigt in drei Stufen an, wie häufig die Kategorien genannt wurden (häufig – mittel - selten)  

Sensibilisierung und Wasser: Wo sehen Sie hier den 
größten Handlungsbedarf?



Die Verursacher‘innen von Schäden sollten geklärt werden

Jugendliche sollten mehr über Wasserthemen informiert werden

Es sollte ein nationaler Dialog zum Thema Umwelt und Landwirtschaft stattfinden  

Bürger sollten mehr an wissenschaftlichen Untersuchungen beteiligt werden 
(„Citizen Science“) 

Der Farbton zeigt in drei Stufen an, wie häufig die Kategorien genannt wurden (häufig – mittel - selten)  

Sensibilisierung und Wasser: Wo sehen Sie hier den 
größten Handlungsbedarf?



Auswertung der Ideen



Methodik

• Für das Ideenmodul wurde auf die bereits in der Umfrage gebildeten 
Kategorien zurückgegriffen. Mithilfe der zum Teil sehr umfangreichen 
Freitextkommentare konnten diese angepasst und um weitere 
Unterkategorien ergänzt werden.

• Während in der Auswertung auf besonders häufig vorkommende 
Maßnahmenvorschläge geachtet wurde, achtete das Team bei der 
Auswertung des Ideenmoduls darauf das gesamte Ideenspektrum in 
seiner Detailtiefe zu erfassen. Dies bedeutet, dass die Auswertungs-
ergebnisse somit auch Vorschläge enthalten können, die im Extremfall 
nur von einer Person vorgeschlagen wurden, wenn sie einen neuen 
Vorschlag darstellten. 

• Dabei wurden Kommentare zu bestehenden Postings genauso 
behandelt wie eigenständige Postings. 



Klimawandel

Prioritäten für die Nutzung von Trinkwasser und Wasser allgemein

• Bepreisung der Wasserentnahme: Einführung des Wasser-Cents

• Landwirtschaftliche Bewässerung mit Grundwasser muss die Ausnahme sein, da z.B. in der Folge der Anbau von 

bewässerungsintensiven Kulturpflanzen begünstigt wird. Grundwasser soll vorrangig als Trinkwasser dienen.

• Priorisierung von Wasser zu verschiedenen Nutzungszwecken vornehmen und im privaten und industriellen Bereich effizient 

einsetzen.

• Priorisierung der landwirtschaftlichen Bewässerung für die Lebensmittelproduktion vor anderen Nutzungsformen (Industrie, Energie, 

Haushalte …)

• Trinkwasser soll für die Lebensmittelerzeugung genutzt werden, da es in den menschlichen Nahrungskreislauf einfließt.

• Das Trinken von Leitungswasser soll gefördert werden, um Plastikmüll, CO2, Geld und Transportwege zu reduzieren.

• Gartenbewässerung mit Trinkwasser soll verboten werden.

• Bei steigender Wasserverknappung, Priorisierung für die Verwendung für Trinkwasser.

• Die Entnahme von Wasser soll für die Landwirtschaft langfristig gewährleistet sein.



Klimawandel

Wasser sparen/Verschwendung reduzieren

• Die Verschwendung von Wasser (Autos waschen, Rasen bewässern) muss eingedämmt werden.

• Wasser sparen im privaten Gebrauch.

• Wasserpreise erhöhen.

Abwasser 

• Das kommunale Abwasser muss viel besser gereinigt werden als bisher, damit es - ohne die Umwelt durch darin enthaltene 

Spurenstoffe zu schädigen - verrieselt und so in den regionalen Kreislauf zurückgeführt werden kann. Diese Kosten müssen auf die 

Wasser- und Abwassergebühren umgelegt werden.

• Missstand: Im Bergbau und bei der Rohstoffgewinnung wird das Wasser (Grund- und Niederschlagswasser) aus den Gruben 

abgepumpt und in Bächen/Flüssen "entsorgt" 

• Missstand: zu Trinkwasser aufbereitetes Grundwasser wird zum Großteil über die Kanalisation abgeleitet



Klimawandel

Wasserwiederverwendung

• Die Verwendung von wiederaufbereitetem Wasser sollte vor allem in Industrie, Energie, Haushalte (Gartenbewässerung, WC 

Spülung) oder Naturschutz gestärkt werden. Dagegen ist die Verwendung in der Landwirtschaft nur unter der Voraussetzung der 

Einhaltung hoher Qualitätsstandards bei der Aufbereitung von Wasser möglich und akzeptabel.

• Grauwasser bzw. Kläranlagenablauf darf nur verwendet werden, wenn keine Mikroschadstoffe vorhanden sind.

• Wir brauchen Start-ups für die Nutzung von Oberflächen- und Regenwasser. Wir brauchen Förderungen für den Einsatz.

• Regenwassernutzung und Grauwasserrecycling verpflichtend in die Bauordnung vorschreiben.

• Nachnutzung von Kühlwässern

Ausweitung Schutzzonen/Renaturierung

• Gewässerrandzonenausweisung beschleunigen und entsprechenden Bewuchs schaffen.

• Pflege und Instandsetzung der Grabensysteme auf moorigen Flächen: Ableitung und Sammlung in Moorkörpern, welche zur 

Bewässerung in Trockenzeiten genutzt werden.

• Aktive Erhöhung der jährlichen Grundwasserneubildung durch Erhöhung der Versickerung von Niederschlägen oder von anderem 

Wasser.



Klimawandel 

Wasserspeicherung/Verdunstung

• in Städten die Verdunstung erhöhen: Gründächer und Fassadenbegrünungen müssen Standard werden. 

• Die Regenrückhaltung muss oberste Priorität haben: Niederschlagswasser muss in Speichern aufgefangen und ausgeklügelten 

Bewässerungssystemen zugeführt werden.  

• In städtischen Bereichen sollte das Regenwasser von versiegelten Flächen gesammelt und einer Nutzung in Gärten, Parks, für 

Straßenbäume oder in naher Landwirtschaft zugeführt werden.

• In den Mittelgebirgen ausreichend Stauseen zu schaffen und diese über ein Rohrleitungsnetz mit den Agrarregionen verbinden.

• Wasserspeicher in relevanten Größen schaffen, von dezentral und klein (private Behälter in Gärten), bis zentral und sehr groß

(Speicherseen) gehen. (z.B. Behälter aus recycliertem Kunststoff, die man unter Parkplätzen und Straßen bauen kann, so dass 

keine zusätzlichen Flächen benötigt werden.

• Die Verdunstung von Niederschlagswasser verringern durch Windschutz (Hecken, Büsche, sonstiger Bewuchs) und 

schattenspendenden Bewuchs



3.1 Klimawandel

Nachhaltigere Landwirtschaft

• Landwirtschaft zukunftsfähig anpassen, um der sich verändernden Wasserversorgung zu begegnen

• Regionale Landwirtschaft

• Humusaufbau als Wasserspeicher

• Konservierende Bodenbearbeitung erhöht die Fähigkeit der Böden, Wasser zu speichern und vermindert gleichzeitig die Erosion und 

damit die mögliche Eutrophierung der Gewässer.

• Wassersparende Bodenbearbeitung: Direktsaarverfahren, Anbau und Züchtung von Pflanzen und Kulturen, die mit weniger Stress 

auf Trockenheit reagieren.



Klimawandel

Flächenversiegelung/Versickerung

• Aktive Erhöhung der jährlichen Grundwasserneubildung durch Erhöhung der Versickerung von Niederschlägen oder von anderem 

Wasser (Grundwasseranreicherungsmaßnahmen)

• Begrünung von Dächern und Fassaden.

• Anlegen weiterer verschiedener Möglichkeiten zur Speicherung und langsamen Versickerung auf Grünflächen und Parkanlagen.

• Entsiegelung von Flächen (z.B.  Gräben neben den Straßen).

• Aufbereitetes Wasser aus Kläranlagen wieder in der Region auf Rieselfeldern verrieseln, so dass es für die Grundwasserneubildung 

zur Verfügung steht.

• Vorhandene Hochwasser-Infrastruktur (Polder, Rückhaltebecken, Gräben, Überschwemmungsflächen) könnte genutzt werden, um 

Wasser von Bächen und Flüssen bei höheren Pegelständen aktiv zu verteilen und so mehr Versickerungsfläche zur Speicherung in 

Form von Grundwasser zu schaffen.



Wasserqualität

Privathaushalte: 

• Verbraucher‘innen sollen heimische Produkte kaufen

• Verbraucher‘innen sollen weniger Wasser für als nicht notwendig erachtete Nutzung verbrauchen (z.B. Rasen, Pool)

Landwirtschaft:  

• strengere Regulierung für Düngemittel, Herbizide, Pestizide und Fungizide, weil diese das Grund- und die Oberflächengewässer 

verunreinigen würden

• keine strengere Regulierung für Düngemittel, Herbizide, Pestizide und Fungizide, weil es schon genügend Regeln gibt und sich 

diese erst mit Verzögerung zeigen 

• Landwirtschaft sollte die Böden schonender bearbeiten und zum Humusaufbau beitragen

• illegale Grundwasserbrunnen für die Landwirtschaft sollen geahndet werden

• sollte ihren Wasserverbrauch reduzieren: positive finanzielle Anreize dafür 



Wasserqualität

Industrie/Privatwirtschaft:

• schädliche Medikamente, Düngemittel, Pflanzenschutzmittel, Mikroplastik sollen verboten oder bei der Zulassung/Anwendung stark 

reguliert bzw. reduziert werden

Kommunen/Politik und Verwaltung:

• bei Starkregenfällen keine Einleitung von teils ungeklärtem Mischwasser in Gewässer  

• Kanalisation soll erneuert werden, damit es zu weniger Verunreinigung im Grundwasser kommt

• Bessere Wasseraufbereitung, bzw. 4. Staustufe, soll eingeführt werden

• es wird darüber gestritten, inwieweit die Messdaten aussagekräftig sind und die Aussagen des Nitratberichts stimmen: Daten und 

Messstellen sollen verbessert werden, so dass genauere Erkenntnisse über Ursachen/Verursacher‘innen von Verunreinigungen 

vorliegen können

• Reifenabrieb soll aufgefangen werden.

• Salzeinsatz beim Streuen im Winter reduzieren

• Förderung von Leitungswasser anstelle von Flaschenwasser



Finanzierung 

Jede‘r:

• Jede*r soll seinen Beitrag leisten.

• Die gesetzlichen Regelungen müssen wasserfreundliches Handeln belohnen. Die Folgekosten müssen eingepreist werden

Privathaushalte: 

• Dynamischer Wasserpreis, z.B. ab 60 Litern pro Person und Jahr steigt das Wassergeld um 50%

• Kostenbeteiligung nach Abfallmengen und Wasserverbrauch

• Wassergeld erhöhen

• Wasserpfennig einführen

Landwirtschaft: 

• Landwirtschaft sollte nicht weiter belastet werden, weil Eintragungspfade nicht eindeutig sind 

• Bäuer’innen sollen bestehende Auflagen einhalten, weil Eigentum verpflichtet



Finanzierung 

Industrie/Privatwirtschaft:

• Verursacher‘innen von Verschmutzung sollen auch zahlen

• Anreize für Hersteller schädliche Stoffe gar nicht erst zu produzieren, z.B. Herstellerrücknahmeverpflichtung

Kommunen/Politik:

• Kanalisationssysteme Instand setzen dafür: Kommunalfinanzen verbessern

• vollständige Trennung von Ab- und Regenwasser in eigenständigen Kanalsystemen

• Kommunale Zweckverbände über kommunale Grenzen hinweg, um Ressourcen zu poolen

• Privatisierung der Wasserversorgung soll verhindert und Mitsprache der Bürger:innen bei der kommunalen Wasserversorgung 

ermöglicht werden

• Es muss staatliche Zuschüsse bei steigenden Kosten (bspw. durch staatliche Auflagen) geben

• Bereitstellung eines Förderfonds für Pilotprojekte und Innovation, z.B. Agrarroboter, die Unkraut zupfen, damit keine

Pflanzenschutzmittel mehr benötigt werden

• Positive Anreize werden Verboten meist vorgezogen 



Sensibilisierung

Jugendliche: 

• Umwelt- und Wasserschutz als Pflichtfach in der Schule

Politik und Verwaltung: 

• Schulungen für kommunale Mitarbeitende anbieten, die nachhaltige Handlungsaspekte in Bezug auf kommunale Themen rund um 

Wasser aufzeigen

• Vorbildfunktion aller politischer Ressorts bzgl. Wasserschutz für Bürger‘innen



Sensibilisierung

Privathaushalte:

• sensibilisieren, wie Verbraucher‘innen in ihrem Alltag Wasser verschmutzen und was das für Konsequenzen für die Umwelt und das 

Klima hat (z.B. über spezielle Videos)

• sensibilisieren, an welchen Stellen Wasser eingespart werden kann

• sensibilisieren, an welchen Stellen Wasser wiederverwendet werden kann (z.B. Regenwasser und Brauchwasser)

• sensibilisieren für die Probleme und Zwickmühlen der Landwirte 

• „Wasserfußabdruck“ (Summe des direkt und indirekt genutzten Wassers) von Produkten kennzeichnen

• Wertschätzung und Mehrzahlungsbereitschaft für besonders wasser- und umweltfreundlich produzierte Produkte und Lebensmittel 

fördern 

• Aufklärung über Klimawandelfolgen 

• Bewässerung für heimische Obst- und Gemüseversorgung ist entscheidend

• Wasserausweis analog zum Energieausweis für Häuser einführen

• Wasserpreis erhöhen, um Knappheit des Gutes zu verdeutlichen

• eine App, die über Wasserqualität Auskunft gibt



Wie es weiter geht



Sie haben Fragen zum Online-
Dialog?

Schreiben Sie uns über das Kontaktformular.

https://dialog.bmu.de/ecm-politik/bmu/de/home/fragen
https://dialog.bmu.de/ecm-politik/bmu/de/home/fragen

